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Amphibienlebensräume und Wanderkorridore 

Neben den untersuchten Gewässern, die die Amphibien vor allem zur Laichzeit im Frühjahr 
aufsuchen, besiedeln die Tiere auch Landlebensräume als Sommerhabitate und Winterquartie-
re. Hier verteilen sich die Amphibien häufig großflächiger, so dass sich die genaue Abgrenzung 
eines Landlebensraumes durch Geländeerhebungen kaum feststellen lässt. 

Die überwiegende Anzahl von Amphibien wurde im Bereich der in Abb. 1 bezeichneten Gewäs-
ser Nr. 2 bis 5 knapp außerhalb des Untersuchungsraumes (UR) nachgewiesen. Die Gewässer 
Nr. 1 und 9 trockneten im Laufe der Untersuchungen aus, hier wurden keine Amphibien ent-
deckt. Insgesamt ist anhand der vorgefundenen Individuen nur von kleinen Populationen aus-
zugehen. 

Aufgrund des nördlich an die Gewässer angrenzenden, dicht bebauten Gewerbegebietes mit 
meist intensiv gepflegtem Abstandsgrün und der südlich verlaufenden, stark befahrenen Stapel-
felder Straße, sind größere Wanderaktivitäten der ansässigen Amphibienpopulation in diese 
Richtungen nicht anzunehmen. Vermutete Landlebensräume der Arten finden sich in den unmit-
telbar an die Gewässer anschließenden kleinen Gehölz- und Gebüschbeständen und Grünflä-
chen. Richtung Osten grenzt die Teichkette an einen sowohl als Sommerlebensraum wie auch 
als Winterquartier sehr gut geeigneten Bereich innerhalb des B-Plan-Gebietes Rahlstedt 131 
mit feuchten Wiesenflächen, Knicks, Weidengebüschen und einem Binsen- und Simsenried. 
Nach Westen schließen sich an die Teiche ein dichterer, z.T. ruderalisierter Gehölzbestand und 
eine Wiese an. Auch dieser Bereich ist als Sommer- und Winterlebensraum für Amphibien ge-
eignet, so dass Wanderbewegungen vorwiegend in der Ost-West-Achse der Teichkette zu er-
warten sind. 

Für die Amphibien der südlich der Stapelfelder Straße gelegenen Gewässer Nr. 6 und 7, in de-
nen nur Teichmolche festgestellt wurden, dürften die Sommerlebensräume in den jeweils direkt 
angrenzenden Wiesen, Knick- und Feldgehölzbereichen sowie entlang der angrenzenden Grä-
ben liegen. Doch Winterquartiere werden sich vorwiegend in den vorhandenen 
Gehölzstrukturen im näheren Umfeld der Gewässer befinden. 

Das Gewässer Nr. 8 nimmt eine Sonderstellung ein, da es sich am Rande eines kleinen Erlen-
bruchwaldes mit randlichen Weidenbüschen, einer verbuschenden, feuchten Hochstaudenflä-
che und neben dem Kompostplatz der angrenzenden Gärtnerei befindet. Zusammen mit dem in 
Resten noch vorhandenen Binsen- und Simsenried, dem südlich anschließenden alten Knick 
sowie der angrenzenden, im Randbereich wenig intensiv bewirtschafteten Ackerfläche existiert 
hier ein reich strukturiertes Areal mit für Amphibien sehr gut geeigneten Lebensräumen inner-
halb des Geltungsbereiches des B-Plans Rahlstedt 131. Allerdings stellen der schwankende 
Wasserstand in der verlandenden Senke und in den ehemaligen Grabenbereichen sowie die 
Beschattung durch die zunehmende Verbuschung ein Manko dar, welches das weitgehende 
Fehlen von Amphibien erklären könnte. Die direkt nördlich verlaufende Stapelfelder Straße be-
deutet zudem ein Wanderhindernis für den Austausch mit der Amphibienpopulation der gegen-
über liegenden Teichkette. 
 

Neben den im UR gefundenen Amphibienarten existieren größere Vorkommen des Kammmol-
ches in dem an den UR über die Sieker Landstraße nach Norden angrenzenden schleswig-
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holsteinischem FFH-Gebiet DE 2327-301 „Kammmolchgebiet Höltigbaum / Stellmoor“ sowie 
dem benachbarten hamburgischem FFH-Gebiet DE 2327-302 „Stellmoorer Tunneltal/Höltig-
baum“. Der Schwerpunkt der Kammmolchbestände der beiden FFH-Gebiete liegt laut dem Ma-
nagementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-2327-301 „Kammmolchgebiet Höltig-
baum / Stellmoor“ (MLUR 2011) und dem Pflege- und Entwicklungsplan für die Naturschutzge-
biete Stellmoorer Tunneltal und Höltigbaum (PLANULA 2015) im Bereich des Ahrensburger und 
des Stellmoorer Tunneltales und der Wandse-Niederung und damit mindestens 1,5 km vom 
Untersuchungsraum entfernt, was dem Doppelten des Aktionsradius der Art von 400 m bis max. 
800 m um das Laichgewässer entspricht. Einzelne Tümpel mit nachgewiesenen Kammmolch-
Vorkommen befinden sich in räumlicher Nähe (ca. 300 m) zum UR. Allerdings besteht durch die 
sehr stark befahrene Sieker Landstraße eine kaum zu überwindende Wanderbarriere. Auch 
sind die Habitatbedingungen im nördlichen Teil des UR aufgrund der vorherrschenden Intensiv-
Äcker für den Kammmolch weit weniger geeignet als die reich strukturierten Flächen des Natur-
schutzgebietes, so dass die Nutzung des UR durch Individuen der Kammmolchpopulation des 
NSG Höltigbaum als äußerst unwahrscheinlich angesehen wird. Die Kammmolche des NSG 
Höltigbaum werden sich vielmehr aufgrund der guten Lebensbedingungen und der im Vergleich 
zu anderen Amphibien relativ langen Aufenthaltszeit im Laichgewässer auch im restlichen Jah-
resverlauf in der Nähe dieser aufhalten. Winterquartiere sind in geringem Umfang in dem brei-
ten Gehölzriegel nördlich der Sieker Landstraße zu prognostizieren, aber nicht im südlich gele-
genen Untersuchungsraum. 
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Abb. 1: Lage der untersuchten Amphibien-Gewässer mit entsprechender Nummerierung 
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